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Gartenstadt Vahr (att). „Die Komposi-
tion beginnt mit der Idee“, beschreibt Si-
mone Schloen den Prozess, bei dem ihre

künstlerischen Fotografien entstehen,
die sie bis Ostern in der Epiphanias-Ge-
meinde zeigt. Bericht auf Seite 3

VON INA SCHULZE

Hemelingen. Bereits im Januar hat der He-
melinger Beirat über einen Bürgerantrag
für die Einrichtung einer Luftschadstoff-
Messstelle gesprochen. Das Referat Immis-
sionsschutz beim Senator für Umwelt, Bau
und Verkehr hat geantwortet, dass bis
Ende Juli ein Sondermessprogramm in Bre-
merhaven läuft. Wenn das abgeschlossen
sei, werde zunächst geprüft, ob eine wei-
tere Sondermessung geplant werden kön-
ne. „Das heißt, wenn wir weiterhin hartnä-
ckig darauf bestehen, dass wir so eine
Messstation kriegen, dann werden wir sie
frühestens Anfang des nächsten Jahres be-
kommen“, sagt der Hemelinger Ortsamts-
leiter Ullrich Höft.
Darüber hinaus ging es in der jüngsten

Sitzung des Beirates Hemelingen um die
windrichtungsabhängige Geschwindig-
keitsregelung an der Autobahn 1. Gerd
Arndt (Linke) berichtete aus der städti-
schenBaudeputation.Dort hieß es unter an-
derem, dass eine windabhängige Ge-
schwindigkeitsmessungnichtwissenschaft-
lich untersucht worden ist.
Außerdem ist bereits angedeutet wor-

den, dass voraussichtlich 2017 ein Teilbe-
reich derA1 erneuert wird. Dann soll offen-
poriger Asphalt verbaut werden, der eine

Lärmabsenkung von 2,8 Dezibel bewirken
kann.
Auch die von der Stadt geplante Straßen-

bahnverbindung Querspange Ost beschäf-
tigt die Hemelinger weiter. Einige Bürger
warenmit Demonstrationsschildern zur Sit-
zung des Beirats gekommen. Christian
Meyer hatte einen Bürgerantrag formu-
liert, in dem die Bürger den Beirat auffor-
dern, „sich unverzüglich energisch gegen
die geplanteQuerverbindungOst einzuset-
zen“. Sie kritisieren unter anderem die zu
hohen Kosten, die Fällung von 150 Bäu-
men, den befürchteten Dauerstau in der
Bennigsen- und Steubenstraße sowie eine
schlechtere Verkehrsanbindung nach Se-
baldsbrück.DerAntrag soll erst in der kom-
menden Sitzung des Fachausschusses für
Bau,Verkehr und Stadtentwicklungbehan-
delt werden, da der Beirat noch weitere
Fakten benötigt.
Der Ortsamtsleiter hatte auch noch mal

das Verkehrsressort angeschrieben, um
einen Zeitplan zu bekommen. „Man will
noch eine Einwohnerversammlung ma-
chen, um die Situation vorzustellen und di-
verse Fragen zu beantworten“, sagt Höft.
Wann dies stattfinden solle, sei bisher nicht
beantwortet worden. Außerdem sei noch
eine gemeinsame Sitzung mit dem Beirat
Osterholz in Planung.

Ellenerbrok-Schevemoor (xbe).DerKunst-
wissenschaftler Detlef Stein und die Pianis-
tin Lucy Jarnach präsentieren am Freitag,
13. Februar, um19.30Uhr und amSonntag,
15. Februar, um 11 Uhr im Haus im Park,
Züricher Straße 40, eineMischung aus Vor-
trag und Konzert.
In einer Collage aus Texten, Zitaten und

Klaviermusik der Romantik zeichnen sie ge-
meinsam das Bild der intensiven Freund-
schaft zwischen dem Arzt und Naturfor-
scher, Carl Gustav Carus, und dem Maler
CasparDavid Friedrich nach. Carus, erfolg-
reich und gesellschaftlich etabliert, und
Friedrich, eigenbrötlerisch und verarmt,

verband trotz der
Unterschiede eine tiefe
Freundschaft.
Anlässlich der Aus-

stellung „Die Kunst
krank zu sein“ über
Carl Gustav Carus ha-
ben sich Stein und Jar-
nach mit den beiden
Männern und der Zeit
derRomantik auseinan-
dergesetzt.
Der Eintritt kostet 15

Euro, ermäßigt zehn
Euro. Weitere Infos
unter www.kulturam-
bulanz.de.

NeueVahr Südost (xos). Der Kindertreff im
Bürgerzentrum Neue Vahr, Berliner Frei-
heit 10, ist am Donnerstag, 19. Februar, ab
16 Uhr komplett in Schwarzlicht getaucht,
wenn die Karnevals-Disco für Kids ab acht
Jahren steigt. Also ist Neon angesagt: die
passende Schminke gibt es für 20 Cent vor
Ort und das beste Kostüm wird prämiert.
Der Eintritt beträgt 50 Cent. Weitere Infos
auf www.bzvahr.de.

Ellenerbrok-Schevemoor (xos). Der Ver-
ein Aktive Menschen Bremen (AMeB) lädt
für Dienstag, 10. Februar, um 15Uhr in den
Nachbarschaftstreff Am Siek, Am Siek 43,
ein. Quizmaster Paul Betz sorgt für Spiel
und Spaß.Anmeldung undnähere Informa-
tionen Dienstag ab 14 Uhr unter Telefon
420750 oder schriftlich per E-Mail an
aktivemenschenamsiek@web.de.

Vahr (xkn). Der Vahrer Fachausschuss für
Bildung und Kultur tagt am Donnerstag,
12. Februar, 19.30 Uhr, in der Oberschule
Julius-Brecht-Allee. Dabei geht es auch
umdie aktuelle Raumsituation an derOber-
schule Julius-Brecht-Allee.

BremenNord-Ost (rik).Wegen organisato-
rischer Veränderungen ist die Wirtschaftli-
che Jugendhilfe für die Sozialzentren
Vahr/Schwachhausen/Horn-Lehe sowie
Hemelingen/Osterholz von heute, 9., bis
einschließlich Freitag, 13. Februar, ge-
schlossen. Vor Ort wird ein Notdienst orga-
nisiert und ausgeschildert. Notfälle werden
in dieser Zeit unter den Telefonnummern
361-18371 und 361-19740 beraten.

Bremen (cfr). Im aktuellen Zisch-Journal
haben sich fünf Bremer Schulklassen wie-
der an spannende Themen gewagt und
sind ihnen dieses Mal ganz nah gekom-
men. Bei den Recherchen spielten Krieg
und Völkerverständigung ebenso eine
Rollewie dieGeschichte der Toilette und in-
szenierte Sendungen im Privaten Fernse-
hen.
Die Kinder der Klasse 4b der Grund-

schule Witzlebenstraße in der Vahr haben
bei der Recherche zunächst die Nase ge-
rümpft. Sie schauten sich in der Kläranlage
in Farge um und erfuhren dabei, wie man
mit einer klugenGeschäftsidee aus „Schie-
te“ bareMünze machen kann.
Bewegend ist der Beitrag vonGrundschü-

lern an der Freiligrathstraße in Schwach-
hausen. Die Drittklässler haben eine Zeit-
zeugin zu ihren Kindheitserinnerungen an
den Zweiten Weltkrieg befragt. Dann ha-
ben sie einen Tiefbunker aufgesucht.

Die Frist ist abgelaufen. Das Hotel Europa
inHastedt ist amFreitagwegender Sicher-
heitsmängel, die die Baubehörde festge-
stellt hat, geschlossen worden. Der Beirat
Hemelingen hat sich in seiner jüngsten Sit-
zung darüber informiert, wie von Obdach-
losigkeit bedrohte Menschen und unbe-
gleitete jugendliche Flüchtlinge außer-
halb zentraler Einrichtungen im Stadtteil
jetzt untergebracht werden.
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Hemelingen. „Wir wussten im Beirat gar
nichts über die Unterbringung der Flücht-
linge im Hotel Europa. Das hat uns verär-
gert und schockiert“, sagt Beiratsspreche-
rin Gabriele Bredow (SPD). Auch die ande-
ren Beiratsmitglieder kritisieren die jüngs-
ten Ereignisse in dem Hastedter Hotel –
und dass der Beirat nicht frühzeitig über
die Unterbringung informiert worden sei.
Generell waren im Hotel Europa Men-

schen untergebracht, die sonst ohne Ob-
dach wären und vom Jobcenter vermittelt
wurden. Seit Anfang Januar lebten dort al-
lerdings auch junge unbegleitete Flüchtlin-
ge, die in anderen Einrichtungen Hausver-
bot bekommen hatten. „Die haben dort hef-
tig randaliert. Es kam zu mehreren Polizei-
einsätzen“, sagt Dieter Oehlschläger. Der
Leiter des Polizeireviers Hemelingen be-
tont, dass nur rund 25 bis 40 der jungen un-
begleiteten Flüchtlinge in Bremen sich
nicht zurechtfinden und ein hohes Aggres-
sionspotenzial, vermutlich unter Drogen-
einfluss, haben.
Laut Heidemarie Rose vom Sozialressort

sind diese drei Prozent der Flüchtlinge
meist Straßenkinder, die sich unter ande-
rem über Frankreich oder Spanien nach
Deutschland durchgeschlagen haben und
schon seit zwei Jahren unterwegs sind.

„Dort trifft der Begriff der Verwahrlosung
zu“, sagt sie. „Die bereiten uns große Sor-
gen und stellen auch eine Gefährdung für
sich selbst dar.“
Vor rund zwei Wochen hatte die Baube-

hörde das Hotel Europa am Alten Postweg
überprüfen lassen, nachdem zuvor bei
einem Polizeieinsatz unter anderem erheb-
liche bauliche Mängel festgestellt worden
waren. „Ich musste feststellen, dass dort
menschenunwürdigeZustände vorherrsch-
ten“, berichtet Dieter Oehlschläger. Es
seien Zimmer eingebaut worden, die gar
nicht genehmigt gewesen seien. Der Dach-
boden und der Frühstücksraum seien zu
kleinen Kammern von rund zwei mal drei
Metern umgebaut worden. „Selbst im Kel-
ler ohne Fenster hat man einen Menschen
mit Hund untergebracht, der auch noch an
der Dialyse war“, sagt Oehlschläger. Eines

derHauptprobleme sei der Brandschutz ge-
wesen. Zum einen waren Rettungswege
wie das Treppenhaus zugestellt gewesen.
Zum anderen habe es für die hinteren Zim-
mer keinen zweiten Fluchtweg gegeben.
Bis zur Schließung des Hotels am Freitag

hatten vier Personen Brandwache gehal-
ten. Gleichzeitig war ein absolutes Rauch-
verbot im gesamten Gebäude verhängt
und einzelne Zimmer geräumt worden, um
für die hinteren Zimmer einen Fluchtweg
zu schaffen. Die etwa 17 Flüchtlinge sind in
Luley‘s Hotel Europa in Strom unterge-
bracht worden, das demselben Betreiber
gehört. „Das war nur mit hohem Polizeiein-
satz möglich. Keiner der Jugendlichen
wollte freiwillig diesen Standort verlassen.
Die hatten sich aus ihrer Perspektive ganz
gemütlich eingerichtet“, sagt Heidemarie
Rose. Hinzu kam, dass im Hotel Europa
nicht nur registrierte Jugendliche gewohnt
haben, sondern sich auch andere einge-
schlichen hatten. Die Jugendlichen waren
vor allem in der Nacht sehr aktiv und über
Tagmeist nicht anzutreffen oder ansprech-
bar. Intensivbetreuung sei an demStandort
kaum möglich gewesen, sagte Heidemarie
Rose. „Es waren unzumutbare Zustände“,
fuhr sie fort und räumte ein, in derNotsitua-
tion seien Fehler gemacht worden. „So-
wohl im Erwachsenen-, Familien- und Ju-
gendbereich haben wir einen nicht mehr
wirklich händelbaren Zustand. Wir haben
streckenweise humanitäre Katastrophen.“
Dem stellvertretenden Beiratssprecher

Ralf Bohr (Grüne) fehlt das Verständnis für
die Vorgehensweise. „Uns wurde damals
gesagt, dass es ein Betreuungsverhältnis
von eins zu 2,3 Jugendlichen geben soll.
Dann kommt man mit den Jugendlichen
nicht klar und steckt sie in ein Hotel, wo es
eine ambulante Betreuung gibt. Sie wer-
den sich selbst überlassen. Sie brauchen
doch nicht weniger, sondern mehr Betreu-
ung“, betont Bohr. Auch Andreas Hipp
(CDU) kritisiert, dass die Jugendlichen
überhaupt dort untergebracht, dass sie
nicht ausreichend betreut worden seien
und dass der Beirat nicht darüber infor-
miert worden sei. „Diese Leute muss man
stärker an die Hand nehmen. Ich finde, das
ist ein Skandal“, sagt Andreas Hipp.
„Wenn man da schon Obdachlose ein-

quartiert hat, dann ist es voll daneben, dort
auchnoch gefährdete Jugendliche unterzu-
bringen. Wer hätte was gegen diese Zu-
stände gemacht, wenn die Jugendlichen
dort nicht randaliert hätten? Dawäre nie je-
mand hinter gekommen“, ergänzt Karl-
Heinz Otten (SPD). Hätte der Beirat von
der Unterbringung gewusst, hätte man öf-
ter nach dem Rechten schauen können.
Der Beirat stellt einstimmig die Forde-

rung, zukünftig vor der Unterbringung von
Flüchtlingen undObdachlosen im Stadtteil
informiert zu werden. Darüber hinaus wol-
len sich die Ortspolitiker vorab davon über-
zeugen, ob eine Immobilie baulich geeig-
net ist. Der Beirat Hemelingen fordert zu-
dem, dass Jugendliche durchgehend be-
treut werden und dass auf die gemeinsame
Unterbringung von unbegleiteten Flücht-
lingen und vonObdachlosigkeit bedrohten
Menschen verzichtet wird.
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